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Gender, Polıtik und dıe
katholische Kırche
HIN Beıtrag ZU au der alten Geschlechterstereotypen
Rebeka adranka NıC

Die Kongregation für die Glaubenslehre des Heiligen Stuhls veröffentlichte 1
2004 eın Schreiben die 1SCHOJe der Ratholischen Kirche über die Zusammen-

arbeit DON Mann und Frau INn der Kirche und In der Welt. } Dieses CcCNnreıben ezieht
sich aussCcC  efßlic negatıv auf den eg2T1 Gender®. Es assozıuert miıt ihm die
Konkurrenz und den Kampf zwischen Frauen und Männern, die Infragestellung
des Begriffs am In dem CNreıben dieser Auffassung VON Gender
vorgeworien, s1e eziehe sich 1LUFr auf die Frauen und N1C benfalls auf die
Männer. Hinter ihr verberge sich eine Anthropologie, die Ideologien inspiriere,
welche die Frauen VOIN eiInem biologischen Dualismus eifreien wollen und schein-
bar das Ziel verl1o.  en, die Gleichberechtigung der Geschlechter herzustellen
ADel aber stellten G1E tatsächlic die Familie 1N rage und Orderten die Gleich
stellung der Homosexualıitä mit der Heterosexualität SOWI1E eın Modell polymor
pher eXuAalı (Nr 2)
Die Kommission „Justitla et Pax  0 der Deutschen Bischofskonferenz VOT-
öffentlichte benfalls 1 Jahr 2004 das OoKumen Geschlechtergerechtigkeit und
weltkirchliches Handeln®, 11 dem Gender-Politik und Gender-Mainstreamindg OSIEIV
yewertet werden. Be1l der Definition VON Gender und Gender-Mainstreaming folgt
die Kommission internationalen Dokumenten und Dokumenten der Europäischen
Union. Der eg211 Gender gedeute als ein soz1laler und kultureller Aspekt
der Verschiedenheit der Geschlechter, der N1C identisch ist miıt der bliologischen
Verschiedenheit der Geschlechte Der Begriff Gender-Mainstreaming wird inter-
retiert als einNne Methode des andelns, das Frauen und Männern helfen soll, frei
VON ererbten Rollenzuschreibungen Zugang allen Bereichen des ens
finden Die Kommission hält den eg Gender-Mainstreaming geeignet,
gleiche edingungen für Männer und FHrauen 1n der Kirche herzustellen, eın



ema. ns  mentT, das sich eC mi1t einer sehr wichtigen Aktivität der Kirche
Gender IN merksamkeit wecken Ungerechtigkeit und strukturelle EW SOWI1E Wege
Iheologıe, und der Vorbeugung dagegen sıuchen. DIie Kommission welst

Spiritualität
und Praxıs nachdrücklich arau hın, wIe emühunge eine die Unterschiede

schen den Geschlechtern sensible Politik iblisch und theologisch begründet
werden können.
Diese beiden Dokumente zeigen, dass 1n der katholischen Kirche ZWwel r_
en nebeneinander bestehende Verständnisweisen des e  es Gender 1bt
eine, die sich 1n der Interpretation des €  es Gender die Bedeutung hält,
die dieser Begriff ın den internationalen politischen Dokumenten hat, und eine
andere Weise, die dagegen eilner gewlssen innerkirchlichen Interpretation iolgt
Dıe Quellen der hler zweıter genannten Interpretation des Begrilfs
Gender Sind eın besonderer Gegenstand dieses Artikels DIie Konsequenzen die
Ser Interpretation werden eispie oatlens auigezeigt. Damıit die nNter
schiede zwischen dem einen und dem anderen 1NSal deutlich erkennbarwerden,
werde ich hier ın aller Kürze die Interpretation des €  €s Gender 1 politi
schen Kontext ebenso WwWIe 1n bestimmten okumenten des Heiligen Stuhls dar.
stellen

Der politische Kontext

In den okumenten der Vereinten Nationen wurde der Begrifi GenderZ ersten
ässlich der Internationalen Konierenz Fragen der Bevölkerung und der

cklung 1n 1994) verwendet, aber wurdeen! dieser Konfierenz
cht diskutiert. Diskussionsthemawurde der Begriff Genderender OrbDe
reitungsarbeiten Vierten Weltfrauenkonierenz 1995 1n Peking DIie Delega
tion des Heiligen Stuhls und die Delegationen gyewIlsSser islamischererwand
ten sich die Verwendung des Begriffs Gender DIie Kommıiıssıon Fragen
der Lebensbedingunge VOIl Frauen, die die Konfierenz Vorbereıite hatte, richtete
elne Informal Contact TOU eın Diese Iuppe billigte eine Erklärung, wonach

das Wort Gender 1n seinem üblichen und allgemein (u.9. auf zahlreichen Horen
und Konfiferenzen der UNÖ) akzeptierten INn verwendet und verstanden werden
INUSS; und wonach keinerlei 1NWeIse arau 1D8, dass die Aktionisplattform
(Platform for Action) eiInN! andere Bedeutung oder Konnotation des es Gender
verwenden WO.  ©: die sich VOIN der bisher üblichen ınterscheiden würde.> \WO
der Begriff Gender 1n die Aktionsplattiorm fand und ODWO N1C klar
ist, Wäas SeINeE bisher bliche Verwendung edeuten soll, das Wort ungelähr
zweihundertm. verwendet, und olft infach anstelle Von „Männer und TAauU-
en  .. ESs z B VOIl ‚Gleichberechtigung der Geschlechte  66 SexXeS) gesprochen,
das heiist VOIl der Gleichberechtigung VON HFrauen und Männern.
Nach der Konierenz VoOoNn €  ng en die UusSdadrucke Gender, Gender-Equality,
Gender-Mainstreaming und Gender-Perspektive Eingang 1n den allgemeinen SC
sellsc  chen prachgebrauch. Um die Gender-Perspektive ın alle politischen



Mafisnahmen und Programme der der Vereinten Nationen einzuführen, Rebeka
'aadTrankKaeie das ECconomic and Social Council of the General ssembly ECOSOC) 1997/ Anıc

eine Definition VOIL Gender-Mainstreaming: „Mainstreaming gender Dershective,
also eine Schärfung des die sozlalen und urellen Unterschiede der
Lebensbedingungen VOIl Männern und Frauen, ist ein Prozess der ständigen
Würdigung der Implikationen, die alle Arten VOIL planvollem Handeln, einschlie-
lich VOIl Gesetzgebung, politischen Entscheidungen und Programmen 1n allen
Bereichen und Ebenen sowohl tür Frauen als auch für Männer mi1t sich bringen.
Es ist einNne Strategie, die arau ZIe. die Interessen und Erfahrungen sowohl VON

Frauen als auch VOIl Männern elner umiassenden Dimension der anung, der
urCc  e der Kontrolle und ewertung politischer Maisnahmen und Pro
STAIMINC ın allen politischen, schaitlichen und gesellschaitlichen Sphären
machen, sodass Frauen und Männer sich gyleicher Rechte eritreuen können und
Ungleichhei eın Ende findet Das Ziel ist C Gleichberechtigung der
Geschlechter schaffen.‘“® Diese Ratskörpersch betont, Gender-Mainstrea
ming SEe1 eine Methode, die dazu diene, die Gleichberechtigung der Geschlechter
zustande bringen. DIie Gleichberechtigung bedeute ber nicht, dass Frauen
und Männer 1n der EeNE ihreren gyleich gemacht werden sollten, sondern
dass ihre Rechte, ihre Verantwortlichkeiten und ihre Möglıc  eiten cht davon
abhängen sollten, ob S1e als Männer oder Frauen geboren sind./
Diese DeftTinition VON Gender-Mainstreaming und die Grundsätze die praktiı
sche Verwirklichung wurden auch 1ın die Grundregeln der uropäischen Union
übernommen. Im Rahmen der uropäischen N1ıo0N hat der BegyT111 Gender keine
andere Beutung, als die Vereinten Nationen diesem Begriff geben 1es bezeugt
e1iINn Glossar 100 en Z ema Gleichberechtigung (Z00 OTYTdS fOor
quality. Glossary of erms quality Between Women and Men), das VON der
European Commission nıt In Charge » Equal OÖbportunities herausgegeben
de.& Dieses Glossar kann eın gemeinsames ers  N1s der einschlägigen Begrtif
fe aut europäischer ene sicherstellen.

Eine Erklärung des eiligen Stuhls
ÄAm Ende der Vierten Weltirauenkonierenz 1n Peking veröffentlichte der €  e

das okumen Reservations and Statements of Interpretation of Fhe oly See
ZUuUsam men miıt einem Statement of Interpretation Term „gender“. Nach diesen
Erklärungen akzeptiert der €  ZE Stuhl, dass das Wort Gender entsprechend
dem „allgemeinen ebrauch“ bei den Vereinten Nationen verstanden werden
solle, aber zugleic. sSe1ine eigene Interpretation be1i Was miıt Gender
bezeichnet WIN! ist den Heiligen St:  S gegründet auft die ewelige biologische
sexuelle Identität, die ntweder männlich oder weiblich ist.? Dann bezieht sich
der €  XE St  S auft die Aktionsplattiorm, die deutlich VON den „bDeiden Ge
schlechtern  D sexes) Spricht und daher also „die mehrdeutigen Interpretationen
ausschlielßt, die ihre rundlage 1n eliner Weltsicht aben, der zulolge die C



Thema SCHIieC  che en NeUeEe und unterschiedliche Zielsetzungen
Gender In
Iheologıe,

werden kann“10 \WO der Begriff Gender für den Heiligen St;  S auft die
biologische sexuelle en gegründet ist, 15  Z1e sich doch VON „einerSpiritualität

und Praxıs deterministischen biologischen 1C. die ämtliche Geschlechterrollen und Be
ziehungen zwischen den beiden Geschlechtern 1n elner einzigen statischen KHOorm
S  ert jestgelegt versteht“
Dieses erständnis des Begriffs Gender hat der ©  ge St  S wl]ledernolten
alen auch 1n anderen Erklärungen geäußert. DIie 1 2010 gegründete
beitseinheit der Vereinten Natiıonen die Gleichberechtigung der eschiecCc
ter und die vermehrte Autonomie der Frauen „UNO-Frauen”) wurde VON Te
tern des Heiligen Stuhls 1 Einklang mıiıt der katholischen O7Z]l:  enre bewertet 17
Be1l dieser Gelegenhei wurde erneu betont, dass dem Heilligen St  S 1ın erster
Linlie darum geht, Gender als etIwas verstehen, das ‚seıine rundlage 1n der
biologischen geschlechtlichen enVON Männern und Frauen“ hat und dass
der Begriff Gender die atholische Kirche einen tischen Stellenwert SC
wıinnt, WenNnn sich Aktionen e]ner gyewlssen Lobby handelt, die eine extreme
Gender-Ideolog1ie propaglıe  9 welche die atsache, dass als Mann oder
Tau geboren ist, keinerlei Gewicht hat 13

Wenn VOI diesen Erklärungen ausgeht, iSst klar ersichtlich, dass der e  ge
St  S den BegrT1 Gender gelten AaSssT, dass ihn aber 1mM ahmen der
heterosexuellen Beziehung verstanden wısSssen und noch klarer ist, dass

ihn das biologische Geschlecht gebunden bleibt Die dorgen des Heiligen
Stuhls ezüglic des egr11HIs Gender beziehen sich N1IC. auf das erständnis
des Gender-Mainstreaming im Sinne der Gleichberechtigung VOI Männern und
Frauen, sondern S1€e wollen sichergestellt sehen, dass die Rechte VON homosexuel-
len Männern und Frauen keinen Kingang 1n die Gesetzgebung en Wenn der
e  E St  S etwas ber Homosexualıtät sagTt, gebraucht den BegyTi sexuelle
Orientierung.**

Dokumente der Kırche

\WO. das okumen der ongregation Tür die Glaubenslehre Schreiben die
1ISCHOJe der katholischen Kirche über die Zusammenarbeit DVDON Mann und Fhrau IN der
Kirche und In der Welt 2004) 15 MG das erste diesbezügliche Ookumen ist, das
den BegrTi11 Gender SCanist 65 doch das wichtigste. Wo sich aut
den Begrnif Gender bezieht, STUTZT sich aul die VOITAUSSCHANZCHECI okumente
des Päpstlichen ates die Famıilie Was die „komplexe rage des Gender“
etrilit, bezieht sich das Schreiben auftf elne einzige uele, Namlıc. auf das
okumen des Päpstlichen ates die Familie miıt dem 1te Ehe, Familie und
„faktische Lebensgemeinschaften Al Dieses OoOkumen des Päpstlichen Rates als
die einzıge Informationsquelle ber das ema Geschlecht und ber die Gender:
eolog1e wiederum Z eın anderes okumen desselben äpstlichen ates
ber die Rechte der Famıilie, Namlıc das oOokumen Familie und Menschenrechte



Rebeka1999) 1er dieses Jetztgenannte okumen: selne Informationen ZU ema
Gender bezogen hat, ass sich Aaus der ure selner Fufßnoten N1IC e -

Jadranka
NICchliefßen

In den rwähnten Dokumenten der Begrifi Gender 1 EkKinklang miıt den
Erklärungen des Heiligen Stuhls dann als zeptabe interpretiert, WEn
sich auft die blologischeengründe DIie Interpretation 1n den internationa-
len politischen okumenten erwähnen diese chlichen okumente N1IC eIN-
mal Das okumen Familie und Menschenrechte Sa aber, auft der Konierenz VON

©  ng sSEe1 eine Theorie auifgetaucht, „die hat, die ‚Gender-Ideologie‘ 1n
die Kultur der er einzuführen“ (Nr /4) Als Hauptkennzeichen der Gender
eologie behauptet, S1e habe ihre rundlage 1n einer individualistischen
AÄnthropologie des adikalen eoliberalismus und des Marxismus, des adıkalen
Feminismus und bei Autoren, welche die sexuelle Freiheit und das ec. auf
Abtreibungpropagleren.
er kommen solche Behauptungen? Warum übersehen die Dokumente der
Kırche, dass Gender 1n den unıversitäiären Fachrichtungen ebenso WIe die egrimfe
Gender und Gender-  ainstreamin 1n den internationalen politischen Dokumen
ten die Bedeutung einer analytischen Kategorie aben und dass alle ihre Autf:
merksamkeit der Gender-Ideologie ilt? 1ne gute Übersicht bletet eine unter
dem 1Te Lexicon. Termini mbigui discussi amiglia, vita question! etiche
erschienene Schrift. 18 Veröffentlich wurde dieses on VO  = Päpstlichen Rat

die Famlilie miıt Zung der Kon
gregation tür die Glaubenslehre Der
Gedanke, dieseson veröffent Jadranka Rebeka Anıc, Miıtglied der Kongregation

Franzıskaniıscher Schulschwestern Christ/ des KÖNnIgs,chen, wurde geboren en! einer
Wurde nach dem Studıum der Iheologischen19909 1n Rom veranstalteten onie der Universität WNıen dort 2007 zum Dr eo promoviert.1e17 VON NGOs (Nichtregierungsorga- S/e ISt Wissenschaftliche Mıtarbeiıterin nstitut für

nısationen). Be]l dieser Gelegenhei Sozialwissenschaften Ivo Pılar In ‚DIIT, Kroatien, SOWIe
wurde eutlich erkennbar, dass die Präsidentin der Sektion Kroatien der Europäischen
verschiedenen eilnehmer der Kon Frauenvereinigung für theologische Forschung. Außerdem
lerenzen und Sitzungen der Verein- Gastprofessorin der Uniıyversität Sarajevo und der

protestantiıschen Iheologischen Fakultät atıya Vlacicten Natıonen, die arlamentarier und Ilırık In Z/agreD. Veröffentlichungen Die Frauen In derdie Mitglieder der ewegunge des Kırche Kroatiens Im Jahrhundert (Diss., Wıen
Lalenapostolats, „informiert werden Kako razumet/! rod? (Zagreb 07 I, französische Ausgabe.
mussen ber uneindeutige egriffe Comment comprendre le genre? L’hıstolire d’un et
und Redewendungen“, die Des des comprehensions dıfferentes dans l‘’Eglise). Anschrift.
orlentierung be1l der notwendigen Be nNstitut drustvenin znanostIı /vo HAaT, Centar Split, Poljana

Kraljıce Jelene 1/l HR-21000 S5Splıt, roatıen F-Maiıil.urtellung Scher TODIemMe tühren
rebeka.anıc@pilar.hr.könnten .19 Miıt dem on verfolgte

den ‚WEeEC „den wirklichen Ge
halt und die wahre Bedeutung“ yewlsser uneindeutiger oder zweıle  er Be
oriffe klären, „Ihrem Entstehen, ihrer n  icklung und Verbreitung“ nach-
zugehen“) und sich einen unmittelbaren, an  ischen und eindeutigen ugang

Deutung verschiedener Begriffe verschaffen 21 Als einen der Begriffe,



eMQ. die besondere Schwierigkeiten bereiten, erwähn das on den Begriff Gen
Gender In der 272
Iheologıe, Die und Weise, WIe 1n diesemon der Begriff Gender dargestellt WI| 1stSpiritualität
und Praxıs egens einer egitimen tischen Betrachtung VON Marijanne e1mbacCc

Steins Nach dieser schweigen sich die Autoren der Beiträge ber die
wissenschatitliche Diskussion der Kategorie Gender und deren Bedeutung Aaus

und konstruieren sich eigenes plattes Bild VO  Z Feminismus als dem eiIn:
Was S1e dem Gender-Feminismus zuschreiben, istZ grOISsEN 'Teıl cht ın einem
ınmiıttelbaren Studium VOIll Quellen 16 Ssondern Sammlungen VON

Texten entnommen, die Gender-Feministinnen zugesSC  eben werden. Die uto
TeN ignorleren vollständig die analytische Bedeutung der Kategorle Gender und
erkennen cht den wichtigen Unterschied zwischen der ene der Wissenschaft
und der ene der Politik, zwischen eC und Moral, zwischen an  ischer

und normativer Sie en  en das tastrophenszenario eliner
weltweiten Verschwörung, be1 der die ender-Feministinnen proünitierten VON

der Weltirauenkonierenz 1n eking, eine enNne Kulturrevolution beginnen
können. 23

Ergänzen IHNUSS dieser ischen €  eilung, dass die Autoren ın keinem
Artikel des oONSs autlserhalb des Rahmens der VOIl ihnen vorgängıg ehaupte-
ten Gender-Ideologie schreiben, und S1e nehmen auch keine Notiz VOoO  S Sinn des
Begrilis Gender 1n den internationalen okumenten Besonders WIC. ist auch,
die Quellen Kenntnis nehmen, Aaus denen S1e ihre Iniormationen ber die
Gender-Ideologie beziehen. Eın gutes eispie 1n einem Au{fsatz
VOIl SCAar Alzamora Revoredo: Ideologia di geENEeETE: dericoli dortata?t.
Der Beitrag VON Alzamora Revoredo Iulst aul einem Au{ifsatz VON Dale eary,
einer katholischen chriftstellerin und VIS decostruzione donna.?>
Dieser Auisatz hat auftf der Internationalen Konfierenz VON €.  nNY die
konservativen und ndamentalistischen Delegierten der katholischen Nichtre
xJerungsorganısationen eine yroißse Rolle yespielt.40 Wie O’Leary der der
Gender-Ideologie bekannt geworden Ist, ist 1n ihrem Buch Gender Agenda
ausglebig ilustriert.27 Ihrem Buch zufolge eIrschte schon VOT der Konierenz VON

(  Ng die Meinung, das Wort Gender sSe1 eın Code, hinter dem sich eın geheimer
Plan verberge, der arau ziele, die Rechte VON Homosexuellen fördern DIie
katholischen Delegierten aben versaäum(t, sich VOT der Konfierenz ber die
edeutung des es informieren, und 1n €  Ng bot ihnen Xemplare
des andbuches AIl, das 1mM Rahmen des Kurses Re-Imaging Gender 1 Hunter
College verwendet wurde. <& DIie Texte, die den Studierenden als Einführung 1n
1NECUEG Theorien und als Starthilfe Tür die Diskussion dienten, wurden den Delegier-
ten als exte Indoktrinierung der Studierenden vorgestellt und dann ohne
ezug dem theoretischen Kontext interpretiert, den S1e verlasst worden
waren

O’Leary hat ihre Hypothesen ezüglic der Gender-Ideologie dann mi1t den Hypo
thesen der ilosophin und Antifeministin Christina Ho Sommers verbunden.
O’Leary übernimmt den Begriff Gender-Feminismus (den Christina Hoff Sommers



1n ihrem Buch Who ole Feminism 11994]) Z ersten gebraucht hatte, und Rebeka
JadrankaS1E übernimmt auch Sommers’ Eintellung der feministischen Bewegung 1 meh NIC

L1LGIE trömungen: 1n den ersten, alten, intellektuellen, gerechten und liberalen
kFeminismus und den ‚9 den ender-Feminismus. Der Letztgenannte sSEe1 in
den sechziger Jahren des ahrhunderts eNTS  en, und Sommers STEe ihn
dar als eine neoliberale, antıintellektuelle, unvernüniftige, ungerechte, 1sTUSCHe
und ideologische Bewegung Sommers bietet eine eNnıCon des ender-Feminis-
1UUS All, die ihre rundlage N1IC. 1n eliner Analyse der teministischen Theorie,
sondern 1n ihrer eigenen Meinung hat, ach der die feministische Bewegung ach
den sechziger Jahren angeflangen habe, eine Talsche Richtung einzuschlagen, 1ın
der S1e selbst sich N1IC. mehr wledererkennen könne. Sommers MaCcC sich die
Hypothese VON Virginla Held ezüglic. der Gender-Revolution eigen, aber S1e
verwirtit die feministischen Forderungen ach Chancengleichheit VON HFrauen und
Männern und nenn S1e gender WT, Gender-Krieg.?9
Nach der Interpretation VOIl O’Leary erscheıint der Begriff Gender ın der Aktions
plattiorm der Vierten Weltirauenkonierenz als ein Code Abtreibung, lifestyle
und Homosexualıtät eary unterstellt, sich ein Komplott der
Gender-Feministinnen, die anacC trebten, 1n der Welt eine ernst
nehmende Revolution entiesseln Um el olg aDben, provozlerten S1e
keine olfienen Konilikte, sondern drängten 1n die Zentren der politischen und
gesellschaitlichen aC und verbärgen ihre wirklichen Absichten nNntier unkla-
I6N €  en
Im Gegensatz den internationalen politischen Dokumenten, 1n denen die
Gender-Perspektive die OoOnNnkreten Lebensbedingungen VON Frauen und Männern
1ın etiracCc. z1e. gerechtere Beziehungen anzustreben, S1e Daly O’Leary
und 1mM Anschluss S1e auch Alzamora Revoredo das Ziel der ender-Perspek-
{1ve 1n der wertung der Mutterschaft als der einzıgen ©  Ng der Frau, der
Verminderung des Bevölkerungswachstums, 1n der öÖrderung der sexuellen IS
1n der Unterdrückung der Unterschiede zwischen Frauen und Männern, 1n der
Örderung der Vollzei  eit VON Frauen, fireien ugang Empfängnisver
hütung, der Legalisierung der eibung, 1n der öÖrderung der Homosexua-
Llıtät, 1n der Sexualerziehung VOIl ern als Ermutigung sexuellen Erfahrun
SCI, 1 au der Elternrechte be1 der Sexualerziehung der nder, 1n der
Diskreditierun aller Angehörigen VOIl Klerus und Ordensstand, die sich
dieses Programm stellen S0 Weil Daly O’Leary der Meinung Ise die Gender
Perspektive sSe1 eine neomarzxistische Interpretation der Weltgeschichte, wonach
Gender anstelle VOIl Klasse als grundlegende Kategorle der Unterdrückung be
Tachte werde, nenn: S1e diese „die Klassen- und Sex-Revolutio  6 der Frauen

die Männer.
Wenn das Vokabular und die ypothesen ema Gender, WIe S1e VOI

O’Leary verwendet und VOI Alzamora Revoredo wiederverwendet werden, miıt
dem Schreiben die 1ISCHhOfe der katholischen Kirche über die Zusammenarbeit DON

Mann und Frau In der Kirche und In der Welt vergleicht, wird die olfenkundi
gEeN Ähnlichkeiten erkennen. Nach dem Schreiben die 1ISCHOJe betonen die



eMO. 99 Tendenzen“ des Feminismus sehr die bestehende Unterordnung der
Gender In Frauen, dann eine valıtä zwischen den Geschlechtern einzuführen und
Iheologıe, SC die heterosexuelle INONOSANLC Ehe, die FKamıiılie und die on

Spirrtualrtät
und Praxıs untergraben; das Gender-Konzept werde als ein manzı1ıpation der

Frauen dargestellt, SacC ber diene dazıl, Ideologien eren,
welche die polymorphe Homosexualıtät lördern, die sexuelle Promiskuität,
welche die Zerstörung der Famıilie und der natürlichen Elternschaft anziele. Diese
negatıve und cht obje  ve Darstellung und Interpretation VOINl Gender und der
auf Gender bezogenen Debatten nach des amerıkanischen Antifeminismus
und des katholischen Fundamentalismus dringen hier 1n kirchliche okumente
eın und begünstigen die Verkürzung des egr111s Gender aul das ema Sexua-
Lität, insbesondere auft die öÖrderung der Homosexualıität

Dıe Debatte über Gender der katholischen
Kırche Kroatıiens
In der katholischen Kirche Kroatiens Sind der Feminısmus und die feministische
eologie noch marginale und exotische Themen DIie Diskussionen ber „das
Ende des Feminismus“ werden miıt besonderer eirledigung wahrgenommen und
kommen der vorherrschenden Einstellung der katholischen Szene gegenüber dem
Feminismus entgegen, die auftl den Hon gestimmt 1Sst „ SÖ lange abbremsen, bis das
wieder verschwindet‘“. In diesem Kontext cheint dem EeRT1 Gender
nichtsdestoweniger cht vorbei kommen. Er EKingang 1n die kroatische
Sozlalgesetzgebung und provozlert die rage Was edeute dieses Wort eigent-
lich? Als eline echt katholische auft diese rage den Lesern eın Buch
VOIlL Gabriele Kuby>“ angeDboten. Diese katholische chriftstellerin ist 1n ihren
ypothesen abhängig VOIN Dale O’Leary und Christina Hoff Sommers. In ihrer
iundamentalistischen atholischen Weltanschauung 1st S1e der modernen Welt
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Gender NC die Gleichberechtigung VOIll Frauen und Männern, sondern
eın Codewort für die öÖrderung der Rechte VOIl Homosexuellen. Das Wort (Gender
SO Aaus dem Verkehr ZCZORCIH werden, und SO wieder dem ten
Begriff Geschlecht Sinne VoOonNn ECXUS zurückkehren. DIie katholische Kirche SEe1
„die geschworene Feindin der Gender-Revolutionäre und ihrer ührenden
1guren, ihrer Verbündeten und ihrer Klientel“ >> Diese Einstelung
ihre Unterstützung 1n dem schon yrwähnten Lexikon des Päpstlichen ates
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Zusammenarbeit DON Mann und Frau In der Kirche und In der Welt In elner olchen
Atmosphäre, 1n der keine andere theologische ] ıteratur Z ema Gender
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nhängerin der sogenannten Gender-Ideologie angesehen werden.
annn noch ein wichtiger Hiınweils: 1eSs alles ilt cht oatıen DIie
feministische eologie und die Gender- Theologie aben eINn ähnliches Geschick
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erständnis des Begrilis Gender den katholischen Christen hier angeDoten
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bel dem, WAaäas die atholischen Fundamentalisten wollen: Z Entstehen

des der erwundbarkeit und des Bedürinisses, 1 Kampf die
moderne Welt die en fest chließen So splege sich 1n diesem Ver:
ständnis VON Gender die Geschichte der Verbreitung des katholischen un
mentalismus Amerikas und seiner een VO  3 urkamp mıt uropa, VOT allem
m1t den ehemals sozlalistischen Ländern
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